
 
 

Beiertagen. —

aber Streik haben hie Bezieher

 

, Etsch eint tsg lich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und
' ez n g s p r e i s : Wöctsentlich 35 Psg., monatlich 1,40 Mii,

durch die Post l,40 Mir — Jin Falle höherer Gewalt, Betriebsstörung
kein Anrecht auf Nachlieferung.

Gerichtsstand für beide Teile Hirschberg im Riesengebirge.
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Dieses m Kurze.
‘ ' « tentäter« Endliil it es der Folizei gelun· en, die Bombenat» ; _

sie anfrhein’enh der srii eren Orgaiii ation ,,E.« angehoren, ‚c.

iamburg, Jtzehce und Berlin zu verhaften.

« ür die Kleinrentnersiirsorge 1020 finh von dem Reichs-Fu

chu Ton 35 ii1t·illioiieii Mart 10 Millionen als erste Rate r»

Ländern zur Verteilung überwiesen worden.
O O

II O
vol

« Die Spei sregierung hat beschlossen, die ·Führung »L»

iibordiiungdfiik die Saatiziislsandlungen dein früheren Staiit--

eitetär Dr. von Strafe-n zu ubertragen. “33

* 91* tbieidnnren aus Ijiutden haben die Zinsen chinei ,2

Siellunfin unh STLLdte mit Bombenflugzengxti »rtiller«iefeili’ek

iiid Pajizerziigen angegriffen, wobei auf ch.i;.« user Seite e-

deutende Beriuste zu beklagen sind.
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ÆMW unh ßebemuaasimri;
Von Admiralen erwartet man, wenn sie an Las»

sind, begeisternde Nüstungsredenz von Admiralen er
wartet man nicht, daß sie für Schiffsversenkungen, Ab-
rüstiiiig eintreten. Diese, ihre-in Beruf wenig entsprechede
Aufgabe hatten aber seit ein paar Jahren London und
Washington ihren Admiralen zugemutet. Das Ergebnis
war, wie nicht anders zu erwarten ein Fehlschlagen
aller Abrüstungsverhandlungen, die bestimmte Versiche-
rung der sachverständigen Admirale, daß man auf diese
oder jene Rüstungseinzelheit „im Lebensinteresse« nicht
verzichten könne. Und es erregt kaum allzugroße Ver-
wunherung, wenn in Telegrammen aus Washington
je t sogar gemeldet wird, daß vier amerikanische Ad-
m rale Agenten der g.Riiftunasinhuftrie Material gegen
die eigene Abrüstungspvlitik ihrer Regierung geliefert
hätten. So fcheiterten, nachhem ein erster kleiner Erfolg
im Jahre 1921 erzielt worden war, seitdem alle Ber-
suche, eine englisch-amerikanische Flotteneinigung herbei-
zuführen; so erklärt es sich, daß in der amerikanischen
Oeffentlichkeit ein immer heftigerer Sturm gegen die
Verhandlungen mit England entstand. Bis vor ein
paar Monaten MacDonald in London und Präsident
Hoover in Washington daran gingen, den Admiralen
eine andere Aufgabe zuzuweisen —- die Aufgabe, nur
als statistische Hilfskraft mitzuwirken, nicht als Ver-
handlungsführer.

Zwischen England und den Vereinigten Staaten geht
der Streit um die Herstellung einer vollen Parität
wischen englischer und amerikanischer Flotte. Jn
ashington hatte man 1921 wenigstens eine Paritiit

für die große Schlachtschiffklasse vereinbart, aber auch
sie wurde, wenn man den Tonneninhalt der Schlacht-
schiff-Flvtte verglich, nie erreicht; denn-18 amerikanische
Schlachtschiffe mit 525 000 Tonnen stehen 20 englische
mit 556 000 Tonnen gegenüber. Noch schlimmer sieht
das Verhältnis für Amerika bei den Kreuzerflotten aus,
für hie in Washin ton keine Einigung erzielt wurde unh
für hie man seit ahren vergeblich eine (Einigung her-
beizuführen sucht. Amerika hat zehn moderne Kreuzer
mit einer Gesamttonnage von 75 000 Tonnen, England
54 Kreuzer mit einem Tonnengehalt von 304 000 Ton-
nen. So kam es, daß nach dem Scheitern der Einigungs-
verhandlungen Amerika ein gewaltiges Kreuzerbauprv-
.gramm aufftellte, aber den englischen Vorsprung einzu-
holen erschien doch fast unmögli-««s, und die Einigung
war, wie man lange meinte, nur möglich, wenn hie Eng-
länder einen großen Teil ihrer Kreuzerflotte versenken
würhen.

Das meinte man, bis MacDonald mit dein-ame ita-
nischen Botschafter Dawes eine neue Abrüstungsinethode
herausfand; gegen die Kanonen der Kreuzer wurden die
Nechenmaschinen mobil gemacht. Man wollte nicht meh?’
hen- Tonnengehalt der Kreuzerschiffe addieren, man
wollte die Schiffe nicht mehr zählen, sondern Wägen.
Man wollte maritime Gefechtswerte auf wissenschaft-
licherGrundlage errechnen. Die Admirale wurden zu
Statistikern gemacht, sie erhielten von ihren Regierun-
enden Befehl, anzunehmen, daß zwischen den eng-
ischen Kreuzern, die zum Teil eine geringere Geschwin-
digkeit oder eine geringere Armierung haben, unh den
modernen amerikanischen Kreuzern mit größerer Ge-
schwindigkeit und größerem Geschüiz eine Parität bei-
nahe bestünde. Sie erhielten den Befehl, den Gesichts-
wert von Schlachtschiffen, Kreuzern und U-Bve'en in
Jndexzahlen auszudrücken, so daß also ein Kreuzer mu
geringerer Geschwindigkeit eine niedrigere Gefechtswerts
ziffer erhält als ein Kreuzer mit größerer Geschwindig-
keit. Und so kam man tatsächlich, wenn man nun hie
Gefechtswerte addierte — in England zahlreiche minder-
armierte Kreuzer unh weni U-Bovte, n Amerika wenig
starkarmierte Kreuzer un zahlreiche U-Boote —- zu
einer annähernden Parität. Die Militärs waren u
Rwerechnungsmethodm von den Politikern gei
. ß .
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Sie waren nicht geschlagen in der Propaganda füi
Nüstungsideen. Für England machte das zwar nicht
viel aus; denn das englische Unterhaus in seiner jetziges

Zusammensetzung war für das beschränkte Riistuiigs

programm ohne weiters zu gewinnen. Aber in Ainerikc
war die öffentliche Meinung nun einmal seit Jahrei

gegen England eingenommen, unh auf den Begriff de«
Zlottenparität errechnet. nach dein System der einfachen

Ionnageahhition, eingepaukt. Jn diesem Stadium hat
sich für die abrüstungswilligen Politiker in Washington
ein symptoinatischer Vorgang ereignet. Mr. Shearer,
dieklamefachmann für hie amerikanische Nüstungsindu-
strie, vertlagte Schiffsgesellschaften unh Stahlgesellschafss
ten aus·Auszahlung seiner Honorare, und dabei ergab
‚wg, daß er bezahlte Artikel und Telegraniine in die
i.2.-:;:-e«rikanisilse Presse lanziert hatte. Es ergab sich zum
mindesten der Verdacht, daß die Proteste gegen die Ab-
rustung, die im amerikanischen Senat bestehen, vielleicht
ebenfalls auf bezahlte Propaganda zurückgehen; es er-
gab sich, daß Admirale der amerikanischen Mariae, wie
gesagt, abrüstungsfeindliches Material geliefert hätten.
Es konnte ein Untersuchungsausschuß des Senats gegen
diese Propaganda der Nüstungsindustrie einberufen
werben, »und "es kann, wenn die Untersuchungen dieses
Ausschusses gunstig verlaufen, dank hem Nüstungsskan-
dal dieenglisch-amerikanische Flottenparität auch parla-
uientarisch verwirklicht werben.

—-.-

Die Bombenatteniäier gefaßt
Taucht die Organisation »C« wieder auf?

—..—.- Hamburg, 12. September.
Zu der Angelegenheit der geheimnisvollen Bomben-

ans läg-e lenkte sich der Verdacht der Polizei immer mehr
auf einen bestimmten Personenkreis

Aus der Reihenfolge, in der die Anschläge erfolgt waren,
schloß die Polizei, daß eine Bombe von einem gewissen
Stiefel aus Heide in Holstein nach einem neuen Anschlagplatz
gebracht werden sollte. Nickel, der ständig beobachtet wurde,
hatte dann ein Paket von Heide nach Hamburg geschafft.
Er war dann nach Jtiehoe zurückgefahren, wo er in der
Redaktion der Zeitung »Das Landvolk« vorgesprochen hatte.
Inzwischen hatte die Polizei festgestellt, daß das mutet, das
Nickel nach Hamburg gebracht hatte, eine Höllenmaschine
enthielt, hie in eine Zigarrenkiste eingebaut worden war.
Der Empfänger dieses Paketes in Hamburg ist verhaftet
worden. Mit der Festnahme Nickels war für die Polizei
der Kreis geschlossen.

Nickel, der früher ein-e Wehrverieinigung in Heide und
Husum gegründet hatte, wurde nach seiner Festnahme in
Krempe zunächst nach Jtzehve und dann nach Altona über-
geführt.

Auf Grund der weiteren Untersuchungen ivurden dann
der verantwortliche Redakteur des ,,Laiidvolk«, Bruno von
Salaman, der zweite Redakteur Kiihl sowie der Geschäfts-
führer des Berlages, ferner ein Angestellter, der die Kor-
rekturen der Zeitung liest, unh enhlich her Kunden- und
Anzeigenwerber der Zeitung, Plöhm verhaftet. Außerdem
wurde Sisndikus für. Guido Weschke-Jtzehoe festgenommen.
Alle Verhafteten wurden im Ante nach Altona gebracht.

Berhaiiungen ais-sitz in Berlin
· eis- Berlin, 12. September.

Der Polizeipräsident teilt mit: Auf Grund der Ermitt-
lungc::, die die politische Polizei seit längerer Zeit in Ber-
lin, Schleswig-Holstein, Hannover unh Hamburg geführt
hat, sind im Zusammenhang mit den in Hamburg und
Schleswig-Holstein erfolgten Berhaftungen in Berlin meh-
rere Personen unter dem dringenden Verdacht der Teil-
nahme an den Sprengstosfanschlägen vorläufig festgenom-
msen worden. Ihre Wohnungen und Asrbeitsräume wurden
durchsucht. Es handelt sich um

Ernst von Salomon, der sich unangemeldet in Berlin aufhält-

Dr. Salinger, bei dein von Saioinen gewohnt hat, ferner

 

Laß unh . « ‚3 3 «

Hans Gerd Techow. " 's T

Die estgenommenen stehen in engsten Beziehungen zu
dem Kre s der in Hamburg und Schleswig-Holstein festge-
nvmmensen Personen. Daneben sind einige Personen vor-
laufig festgenommen worden, die sich mit der theoretisch-en
unh praktisch-en Vorbereitun. von Sprengstoffanschlä en
befaßt hab-en. Ob diese Person-en mit den ausgeführ en
Anschlägen etwas zu tun aben, bedarf noch der Klärung
Es handelt sich hierbei um: z i

Hilssreviser Stich Ilmm,

Arbeiter Herbert Mittelsdorf,

Schlosser Kurt Noßteutscher,

Mechaniker Heinrich Bauder.

‘. _ ‚ h
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Der verhaftete Techow ist der Bruder des an dein
NathenausMord beteiligten Günther Techow. Damit glaubt
man den Zusammenhang mit der früheren Organisation G,
her Organisation Eonsul, festgestellt zu haben, die unter
persönlicher Leitung und Führung von Kapitiin Ehrhardt
gestanden hat und die auch nach dem Uebertritt Ehrhardts
zum Stahlhelm aus eigene Faust weiterarbeitete. Jm Büro
Ehrhardts in der Liitzowstraße zu Berlin fand ebenfalls
eine Haussuchung statt, da dieses Büro von ehemaligen
Eonsulleuten geleitet wirh.

Die Stellungnahme der NGDAP.
Jin Zusammenhang mit den Verhaftungen von angein en

oder« wirklichen Mitgliedern der sogenannten Organisast on
CvnsuL hie an den jüngsten Bombenanschlägen beteili sein
fallen, erklart hie Reichstagslfraktion der Nationalsoziialistischen
Deutschen Arbeiterpartei in isrer Pressekvrrespondenz erneut,

daß de Partei mit diesen Leuten nicht das geringste gemein
habe. auch wenn der eine oder andere sich im Besitz eines

- Mitgliedsaiisiveises befinden sollte.

Nach den strengen Parteibefehlen-, die seit lang-er Zeit in Kraft
seien. schließe sich jedes Mitglied im Augenblick der Beteiligung
an illegalen Aktionen automatisch selbst aus.
Zur Organisation Consul selbst habe die NSDAP. niemal-
Berbindungen irgendwelcher Art gehabt, sie habe zu the »

stets in denkbar schärfstem Gegensatz gestanden.

Mitteilungen des Interan gissizexuriistdenxen
= Hamburg 12. September.

Der Altonaer Polizeipräsident Eggerstedt führte vor Ver-
tretern der Presse über hie in her Angelegenheit der Bomben-
anschläge vorgenommenen Berhaftungen aus, daß sich

bereits nach den ersten drei Anschlägen der Verdacht aus
einen bestimmten Personenkreis gerichtet habe, her her Poli-
zei schon von früher her bekannt gewesen sei, und zwar aus
dem Nathenauinord sowie aus dein Anschlagsplan auf Mi-

nister Severing im Jahre 1923.
TsiesitiPersanen seien dauernd beobachtet worden. Dabei habe
sich das Hciuptangennierk der Polizei auf die Beobachtungen der
Landstraßen und der auf ihnen verkehrenden Kraftwagen ge-
richtet. Bei dieser Landstraßenkontrvlle seien dann bestimmte
Kraftwagen aufgefallen, hie immer wieder dann beobachtet wor-
den seien, wenn sich neue Sprengstoffanschläge ereignet hatten.
Vor sechs Woche-n sei dann das Altonaer Polizeiprasidium von
einer Abteilung der Berliner Kriminalpoliei (Spezialisten auf
dem Gebete der Sprengstoffansihliiges unterstützt worden. ..

Die Ermittlungen essaben dann. daß es sich bei dem Fuh-
rer eines verdächt gen agens um einen Mann namens Hans
lFriedrich Nickels handelte. Die Spur sJiiclels’ fuhrte nach Hain-
arg. ier wurde in Zusammenarbeit mit der Hamburger Pok

lize fe tgeftellt, daß Nickels einen verdächtigen Gegenstand bei
einem Hamburger Bankbeamten namens Karl Alfred Pünser
abgegeben hatte.

Bei einer Haiussuchung,

die überras end bei P. vorgenommen wurde, fand man dann
in einem S rant verbor en eine Höllenmaschine, wie sie bei den
verschiedenen Sprengstof anschlägen Verwendung gefunden hat.
Nickels selbst war zun" st nicht aufzufinden, da er sich bereits
wieder von Hamburg entfernt hatte. Da Nickels jedoch seine
Hamburger Reise von Krenipe aus angetreten atte, wurhe
namentlich der dortige Bahnhof streng überwacht. ickels konnte
dann dort bei seiner Ankunft sofort festgenommen werben.
Niikels ist 1890 in Westholstein geboren und hat setzt keinen
eigentlichen Wohnort. Er hält sich vorübergehend bei feiner
Mutter in Heide auf.

Mittels ift nach Altona überführt worden. wo er zu ab, die
Höllenmaschine nach Hamburg gebracht zu h en.

Ueber den Zweck der Maschine sowie über alle weiteren Einzel-
heiten verweigert er die Auskunft. Nickels gab weiter an, daß
er in der Nacht in Hamburg geblieben und am nachsten Morgen
nach Jtzehoe weitergefahren sei, wo er eine Unterredung in
der Redaktion der Zeitung ,Das Landvolk« hatte.

Bei her sjh'llenmafchine, hie bei hem’ Vankbeamteu Pan er .in
Hamburg ge unden wurde, handelt es sich um eine kleine igat-
renkite, in er auf her einen Seite eine Konservenbuche mit
le fd. Sprengladun angebracht war. Auf der anderen Seite
der Kiste befan en si drei hintereinander geschaltete Taschen-
lampenbatterien, die eine S anniing von insgesamt 12 Vabt
hatten. Die in Jtzehoe Verha teten sind alle gefesselt nach Alto-
na gebracht worden.

Weitere Berhaftuugem
Die Beamten der politischen-Polizei haben in Schleswig-

Holstein im ganzen 10 Berhaftungen im Zusammenhang
mit den Bombenanschlägen vorgenommen. Jn Berlin wur-
den noch weitere Verhaftiingeii vorgenommen und zwar
wurden festgenommen der nhaber eines Türschließew
geschäftes in der Görlitzer Straße, Kurskiaus, unh her ehe-
malige« euerwerker Wilske aus Neukölln.

Bei en Verhafteten wurde umfangreiches schriftliches
Material vorgefunden, das aus Beziehungen mit schon.
Saß und Salomon schließen läßt. Auch bei den Hausunters
suchungen im Büro Ehrhardt wurde umfangreiches bela-
stendes Material vorgefunden.

l

»Von der Leber weg-.
Die gereizte »szestija«.

iso- Berlin, 12. September.
Die russische Politik ist durch ihr-en Konflikt mit China

 

in einen überaus
nervbskzi und erregten Zustand



geraten, unb man hält es ihr daher bis zu einem gewissen
Grade zugute, iveiin die Aktionen, in denen sie den russischen
Rechtsstaiidpiinkt zu verfechten bemüht ift, nicht immer hin-
reichend fundiert und auch in der Form nicht immer glück-
lich geartet sind.

Die Reichsregierung, die von den beiden Parteien mit
der Wahrnehmung ihrer Interessen betraut worden ist, hat
gerade der Lebhaftigkeit und oft auch Hemmungslosigkeit
sowohl der offiziösen russischen Politik wie ihrer Presse-
kommentare gegenüber keineswegs einen leichten Stand und
ist den ebenso langatmigen wie aggressiven riissischen Roten
und Kundgebungen gegenüber auf wiirbige Geduld ange-
wiesen.

Wie sehr die schwierige Aufgabe Deutschlands aber in
riissischeii politischen Kreisen verkannt wird, und wie be-
denkenlos von dieser Seite Dinge geschehen die geeignet
sindfdie deutsch-russischen Beziehungen zu trüben, das be-
weit

ein Artikel der Moskauer »szestija«,
der aus einer Reihe von Aeußerlichkeiteii den Schluß ziehen
Nr dürfen glaubt, Deutf land siehe ganz offensichtlich gegen
s ußland auf der Seite es »Jmperialismus«, und der er-
klärt, die Beziehungen zwischen Deutschland nnd der Sow-
jetunion seien in ein kritisches Stadium eingetreten
Deutschland respektiere die bestehenden Verträge iiicht,«in
(Senf hätten die deutschen Vertreter demoiistrativ für China
Partei genommen usw. Alles das im Tone höchster Gereizt-
heit,.mit deutlich fühlbarer Drohung.
Wir haben solchen Anwürfen gegenüber ein ruhiges
Gewissen und möchten nur wünschen, daß man· in Russ-
land der Erfüllung übernommener Verpflichtungen -
Deutschland gegenüber so gewiß wäre wie es umgekehrt

bei uns der Fall ist.
Die zuständi en Moskauer Stellen aber sollten sowohl Den
Verfassern i rer Roten wie den Urhebern der journalisti:
schen Koninieiitare im Interesse der guten Beziehungen
zwischen den beiden Völkern schärfer auf die Finger sehen

Kämpfe in der Mandschuret
Bombenflüge und Artillerieseuer.

· z Mukden, 12. September.
hland bombasrdiert ni t nur Die Welt mit Roten
e-nen Konflikt mit der inesi en Rationalr ieru ,

es ist auch an der Grenze der Mand churei aleichze stig s r
aktiv und t in den Kampf der sich an eb ch nur auf de
Abwehr ch nesischer Uebergriffe beischrän

R
über

Kriegsmittel eingesetzt — keineswegs ein Heiichen für die
{rieb ins-le Gesinnung und ür die Duldsamke t, Die die rus-
ischen oten glauben in en möchten

Ott-
schasten mit Bomben belegt, außerdem hat russi Ur-
tillerie Feuerüberfälle auf Ortschaåten jenseits der eenze
gema t,- unb bei diesen kriegers en Handlun en sollen
Kahlre che Opfer zu bekla en fein. Da nach engli chen Mel-
ungen —au japanische taatsan ehörige zu S en ge-
kommen sin , ist mit der Möin eit zum minde ten eines
diplomatischen Ein reifens der apan schen Re erung in
den Kon litt zu re neu. An einer anderen Ste e der auf
beiden eiten militäris bese ten Gren e ist ein ru sischer
Pan erzug bis hart an ie ch nesischen renzposten erans
gesagten und hat sie beschossen.

Alle diese Tat achen, Die durch die verhältnismäßig ob-
jektive engl ge erichtserstattuii bekannt werben, sprechen
eine wesentli andere S rache a s die wortreichen und M
Teil auch selßr anmaßen en diplomatischen Aktenstück-e
russischen Au enamts.

Russische Kampfflugzeuge haben mehrere chinesisÆ

Aus dem Jn- und Auslande.
Besprechungen über die Arbeitslosenversicherung.

Berlin, 12.September. Aintiich wird mitgeteilt: Zur
Reform der Arbeitslosenversicherung haben entsprechend
den Entschließungen über vorübergehende Aussetzung der
letzten Beratungen des Reichsrats bereits Besprechungen
zwi chen den in erster Linie beteiligten Reichs- und preu-
szif en Staatsmiiiisterii stattgefunden Diese Besprechungen
werden fortgesetzt

Die englischenRäumungsvorbereitungen im Gange.
Berlin, 12.September. Aniilich wird mitgeteilt: Die

Vorbereitun en für die Räumung der von den englischen
Truppen be etzten Teile der dritten Zone finb in vollem
Gan e. Die Räumung beginnt am 14. September. Soweit
lich is ietzt übersehen läfit wird die Räumung von Könia-

OELWJs.

Alte Schuld.

t, Die modernsten
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23. Fortsetzung.
»Wir haben wenigstens das Datum im Ringe« er-

widerte Brennert »Das it Wen etwas. Möchte sich-s nicht
empfehlen, eine enaue e reibung des Ringes an d e
åetitutzgen zu ge en und um Verbreitung der Notiz zu

en
- »Gewiß, tun Sie das. Die reer hat uns ja s on
oft geholfen Aber wir dürfen au D e andere Spur n cht
aus den-Augen verlieren Die beiden Burschen, die der
'.’ err Jngenieur gesehen hat, haben weifellos hier in Die
ohnun einbringen wollen, unb fi er in übler Absicht-

Marie-« tubenföhrs Glaubwürdi keit ist immerhin ein
wenig erschüttert Sehen Sie zu, r beiden Kerle hab aft
zu werden und prüfen Sie, ob nicht vielleicht eine
ielliungbesteht zwichen ihnen und diesem Herrn Franz

- isdführz der so s ön küssenI kann«

Hedwig Düringer saß, an dem kleinen Rokokoschreib-
tisch ihres Boudoirs. Jhre Hand litt schreibend über
einen Brie bogen bahin, zuerst gle Zmäßig und i er,
dann merkl ch verlangsamt Nun ein bfe en; ein e er-
legen, einsDurchlesen es Geschriebenen E nmal noch hob
Pedwi die Hand, um ein paar Worte hinzuzufügen, dann
rach ie wieder ab. Endl ch legte sie die Feder hin, er-
riff den Brief und riß ihn langsam in kleine, ganz kleine
eben. Die warf sie hinab in den Papierkorb, und gleich-

zeitig beweygkten sich i re Lippen für ein paar kaum ver-
nelinrliäyeu orte: „Dahinein soll niemand sehen — auch
me ne tter nicht«

Sich im Stuhl zurücklehnend blieb sie lange Zeit in
skatuenhafter Unbewe lichkeit und arrte era eaus vor
ichohin Die Augen rannten unb agten n tiefem, ver-
k) senem Weh. Der Stör er zeigte aum eine Regung des

bens, nur die Brust hob ich mitunter, von einem schweren
Seufzer bewegt ‘ « _ ‚

« » ‚o- wie I --o ·-- so «·,-«.·-.- -—- ·
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 Wen ich dort gesehen

- hven
habe mit ihm

-.O«— —·.—

stein am '27. September unb von Bad »Schwalbach am

28.September beenbet fein. Von fraiizöyscläen Truppen

werden beide Orte nicht wieder bele t, so a sie ‚mit Dem

Abzug der englischen Truppen enbgu tig_geraumt sind. Die

Gesamträuniuiig der en lischen Zone, al o auch von Wies-

baden und Bingen, ivir etwa am 13. ezember 1929 ab-

geschlossen fein.

Ein- und Aussuhrzahlen aus dem Saargebiet.

Saarbrüden, 11. September. Für das erste. Halbjahr

1929 beläuft sich die Ginfuhr aus dem Saargebiet in das

Reichs ollgebiet auf 1164 621 Tonnen im Werte von

101 03.. 000 Mark und die Reichsausfuhr in das Saar ebiet

auf 603 724 Tonnen im Werte von bit 901 000 Mark. gegen-

über der entsprechenden Vorjahrszeit verminderte sich»d«ie

Reichseinfuhr dem Wert nach um 6,9 »v. H» inengenmaßig

um 7 v. H» während die Reichsausssuhr wertinaßig um

31,7 v. H. und mengenmäßig um 13,2 v. H. stieg.

Ruhe in Palästina.

London, 12.September. Das Kolonialamtveröffentlicht
fol ende Erklärung: »Da die Lage in slialaftina weiterhin

ruhig ift, werden in Zukunft, wenn keine Sllenberung ein-

tritt, keine weiteren amtlichen ‘Berichte des Kolonialxamts

veröffentlicht Das Flugzeugmutterschiff »Gourageous und

der Torpedobootszerstörer »Veteran« werden nach Malta

zurückkehren Die Flugzeuge des Mutterschiffes werden

durch die Luftstreitkräfte in Aegypten ersetzt Die vorhan-

denen Truppen genügen, um die Ruhe und Ordnung im

Lande aufrecht zu erhalten«

 

Lokaies und Allgemeines. et
Gedenktage am 13. September.

1819 Die Pianistin Klara S eh u m an n in Leipzig eb.

1854 Der General und Kriegsminister a. D. Dr. ermann v.

Stein in Wedderstedt sVron Sachsen geb.

1888 Der Admiral Franz v. Hipper in eilheim (Ob-Bay.)

eboren.
1872 åer hilosoph Liidwig F euerbach auf Dem Rechenberg

i üriiberg gest · . » « ..
1877 Der Forschiingsreisende Wilhelm Filchner in manchen

geboren.
Sonnenaufgang
Sonnenuntergang 18.21 U

5.31 Ulr :: Mondaufgaiig 16.35 Uhr
hr : : sJIlionDuniergang 23.42 Uhr

 

Weiterlage.
Zunächst ist noch mit einem Fortbestand der nördlichen-

Luftmas en zu rechnen, so daß die Witterungslage oorliiufig

ohne besondere Veränderungen bleiben Dürfte.

i « Voraussichtliche Witterung-

Meist heiter, während der Racht recht kühl. Rur unbe-

deutende Luftbewegung. -

Die Natur im September.
Mit dem Blühen geht es so allmählich zu Ende. Wenn

es feucht wird, hat der Pilzsucher gute Ernte zu erwarten
Raupen machen siclä unangenehm bemerkbar, so die des
Pappelschwärmers, ie schon mehr als bunt genannt wer-
den kann, denn sie ist gelblich-grün hat gelb-e Querstreifen
oft noch zwei Reihen rotgelber Seitenslecke und ein grünes
Horn, und die gelb-e des Rotschwanzes oder Kopfhängers,
die große Buchenbestäiide ratzekahl fressen

Jst es kalt, so kommen mitunter ichon Frostsranner zum
Vor schein. We pen aller Art besuchen Mannes-treu und
Quendel, Blattschneiderbienen«sä· en Stücke aus sllbaaiew
blättern aus, Wasserjungfern B attlausfliegeii und eu-
felsnadeln liegen umher. Zweiflügler gibt es in Menge;
da sind ohrfliegen, Schnepfenfliegen, Wanzeufliegen
Raugenfliegen und Hummelflieg-eii. Hornißfliegen liegen
mit en Bremsen im Streit, an Wanzen Heuschrecken und
dergleichen fehlt es nicht s2lllenthalben hängen die Kreuz-
spinnen ihre Retze auf, und in il-arer Luft unternehmen
klein-e S innen in lockerem, weißem Gewebe 3eppelinfahr-
ten — ltw-eibersommer.

m Wasser gibt es viele junge
len aichen aber erst Wer vogelkun ig ist« hat jetzt Gelegen-
heit, Arten kennen zu lernen, Die sonst in seiner Gegend
nicht vorkommen, denn der Herbstzug ist ungebrochen, nnd
der geht im Gegensatz zum Frühjahrszug nur langsam vor
fich. Run streichen (Enten, Reiher, Krähen unb in großen
Gesellschaften haben sich die Spechte, Finken unb Die oieler=
Iei St'orche auf-ammengetan. Man hat wirklich die Aus-
wahl: da ist die Haubenmeise mit einer Art Heim aus dem
Kopfe, die Kohlmeise mit einem schwarzen Mützchen die
Blau- und die Suinpfmeise und die Schwanzmeise; da sind
ferner Goldhälznchen das »Liliput··u·ud _Die Kleider Stare

N
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Tann aber, als die Tür sich öffnete. ging es wie ein
Erschrecken durch ihre Gestalt Sie wandte den Kopf sos
jäh nach jener Seite hin, als erwartete- sie jeden Augen-
blick das sJiahen von etwas Furchtbarein das draußen
hinter den Türen lauerte.

Schrecken und Aufregung waren auch aus Dein Gesichte
der Eintretenden Es war Fräulein Hegewisch, Ellis Er-
zieherin, die atemlos, noch in Der Tür, zu sprechen begann.

»Oh, gnädige Frau —- daß mir das passieren muß —-
hiev in diesem Hause passieren muß i"

»Was gibt es? Hat Sie jemand beleidigt?«
»Ich weiß nicht —- so kann man es eigentlich wohl nicht

nennen —, aber ich foll zur Polizei kommen — heute vor-
mittag nocl i"

»Zur folizeiw Hedwigs Gesicht wurde noch um einen
S ein ble cher, unb ihre Hände spannten sich fest um die
Le nen ihres Sessels.

»Es wird fich“ —- Frau Düringer mußte noch einmal
Atem chöpsen, bevor sie den Satz vollenden konnte —-
„um de unglückliche Affäre mit der ermordeten Schau-«
spielerin handeln«

»Aber ich kenne sie doch nicht, habe fie nie gekannt
und nie mit ihr gesprochenl«

» ch meine nur, weil doch —- iveil auch mein Mann
in dieser Angelegenheit vernommen worden ist«

‚r a, darüber habe ich mich schon sehr gewundert-«
» ch auch — anfänglich —, aber wo sich’s um ein

Lo sclweres Verbrechen handelt, -— es ist ja die Aufgabe
er s olizei, jede Spur zu verfolgen — so viele Zeugenaus-

sa en als möglich gu sammeln Und weil Sie doch un-
efähr um die Zeit es Mordes vor dem Hause der Schau-
p elerin vorübergekommen sind -—“

»O mein Gott, man w rd mich selber doch nicht ver-
Dächtiäen?”

Ssolcher nicht Aber man wird Sie befragen wollen«
—- e brach mitten im Reden ab; die Worte schienen auf
ihren Lippen zu ersticken

»Was ich dort gexehben habe, meinen gnädige grau?
a e.“ '

» a —- das —- ja, ungesä r das habe ich sagen wollen«
Herrn Gemahl abe ich gestern gesehen und

gesprochen ie wissen das ja.«

. Vlldcli

igisches Lachse und Forel-·

.0 s- nw..w;mA.. d0 I- ‘.‘K  v

anze Heere und bergen sich abends im Röhricht
i Auf nas er Wiese erblickt man Wasserläufer, die man schon
·- vorher hat flöten hören, auf Der Brache Goldregeiipfeifer.
‑ Der roße Abzug hat eingesetzt Den Anfang machen
l Fliegensigneppet Brachpieper, Rohr- unb Laubsänger Müis

erchen und fast alle Raubvögel, die noch manch-es Huhn und
manche Taube als Reiseproviant verzehren Dann olgeii

f Baiimpiseper, Grasmücken Haus- unb Rauchschwalben ohr-
dommeln und Hühner, Schilssänger usw. Unter den Sänge-
tieren ereignet fich wenig. Gegen Ende des Monats be iniit
die Bruiistzeit des Gdelhirsches, und bei den Hasen gi t es
zum Teil zum viertenmal Junge.

  

Kieiiirentnerfursorge 1.9.29.
35 Millioneii Mark Reichszuschuß.

esse Berlin 12. September.

Jn Kreisen der Kleinrentner wird gegenwärti die
Frage lebhaft erörtert, welche Auswirkungen die im rüh-
fuhr dieses Jahres vom Reichstage für die Kleinrentner-
hilfe beschlossenen Maßnahmen haben

Darauf ift zu sagen, daß die im Haushalt des Reichs-
arbeitsministeriums für 1929 für die Kleinrentnerfürsorge
zur Verfügung gestellten 35 Millioneii Mark in erster Linie

l zum Aus-gleich der Mehrkosten bestimmt sind, die den Län-
dern und Fiirsergcoerdänden durch die vom Reich ange-
ordiiete Verbesserung der Kleinrentnerfiirsorge entstehen.
Sie dürfen nicht für allgemeine Einrichtungen der Klein-
rentnerfürsorge und für Einzelheihilfcn an Kleinrentner
verwendet werben. Im saushaltsjahr 1928 waren für
den gleichen Zweck nur 25 Millionen Reichsinark vorgesehen

s Die Erhöhung um 10 Millionen Reichs-mark entspricht den
Mehr-kosten der vom Reichstag gewünschten weiteren Ver-

l befferung Der Sileinrenineriiirforge.
Als erste Rate sind Mitte Juli den Ländern 10 Mil-

lionen Reichsinark überwiesen worden Deren zweckmäßige
Verteilung Den Ländern überlassen ist« Sie sollen aber
ebenso wie die im Vorjahr vrxteiltcn 23 Millionen Reichs-
mark in erster Linie zum Aue-gleich der infolge der Durch-
führung der Verordnung vom 29. März 1928 entftehenben
Mehraiiswseiidnuszien dienen und es den Fiirsorgeverbänden
ermöglichen Die Fiirsorgerichtsäize für Klseiiirentner in den
Fällen hinaiiszusetzeii, wo eine ausreichende Fürsorge durch
die alten Sätze nicht gewährleistet ist .

— Die errdezucht macht-e im August wie es im Bericht
der Preußischen Lcindwirtschaststainmern heißt weitere
Fortschritte Für Kaltbliitfohlen bestand gröszere Nachfrage.
Die Preise haben angezogen standen aber noch nicht im
richtigen Verhältnis zii den Aufzuchtkosten Der Ernäh-
rungsstand des Rindviehs war zunächst günftig. Die Gr-
nährung litt aber dann mit wenigen Ausnahmen unter dem
Mangel an Grünsuiter. Dies zeigte sich auch im Nachlassen
der Milcherträge. Das im letzten Bericht angedeutet-e Jn-
teresse für die Schweinezuiht hielt weiter an. Die Preise,
besonders für Ferkel, zogen an. In der Sihafzucht war keine

i wesentliche Aeiideruiig gegen den Vormonat zu verzeichnen
Vereinzelt wurden für Fetthiaminel unb Mastlämnier gute
Preise angelegt Das Interesse für die Geflügelzucht wuchs.

i Reue Gierfarmen wurden gegründet Die genossenschaftliche
3 Gierverweriung machte weitere Fortschritte. Die Frühbru-

ten der Jungtiere haben mit Leben begonnen
-—— Die Nachfrage an Saatgut unb Düngemitteln begann,

‚Dem Bericht der Preußisihsen Landwirtschaftskammern zu-
folge, im verflossenen Monat in mäßige-m Umfange, Der
hinter Dem gleichen Monat des Vorjahres meist zurückblieb.
Bedarssaegenstände waren ausreichend angeboten; ein ver-
stärkter Sllni'auf von Ernteniaschinen usw. war zu beobachten,
auch seitens der Kleinbetriebe. Käufen in größerem Um-
fange stand jedoch der Mangel an Geldinitteln entgegen
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‘ — Tagung der Kaufmannsgehsilfen Der Deutsch-
nationale Handlungsgehilfen-Verband (D.5.V.), die
Gewerkschaft der deutschen Kaufin-annsgehilfeii, Ver-
baiidskreis Waldenburg i. Schlesieii, veranstaltet am.
111. nnd 15. September 1929 in Bad Warmbrunik
i. Niesengebirge seinen 8. ordentlichen Kreistag, an
dem auch eine Anzahl hiesiger Kaufmannsgehilfen teil-
nehmen werden —— Die Tagung wird am Sonnabend
mit Niitarbeiterbesprechuirgen, die dem weiteren Aus-
bau der kommenden Arbeit Dienen, eingeleitet. Am
Abend veranstaltet die gaftgebende Ortsgruppe Bad
Warinbruun im Tagungslokal, dem ,,Blockhaus« einen
— - “AT!—

.- -....-.--. .- -»- —

| »Ich weiß es.«
irre Antwort war kaum vernehuiliihz

I
e

O

» ein Schweiieii
folgte lastend und tief. Endlich begann Fräulein Hegewlsch
wieder zu sprechen »Wenn sie Ümich danach fragen —-
auf Der Polizei, meine ich —, soll ich es dann sagen?«

Hedwigs Hände klammert-en sich so fest um die Lehnen
« des Sessels, daß ihre Fingernägel sich in den mattschims

 

 

mernden Tamast gruben Doch war ihre Stimme jetzt ge-
ivaltsam ruhig.

»Man muß immer die Wahrheit sagen
einer solch wichtigen Sache.“

»Ja, gewiß. Ach, wenn ich den schrecklichen Gang mir

Zumal in

erst hinter mir hättet«
»Wann sollen Sie kommen?« ‘ i i'...;'.’ä i- ; l
„Sobalb als möglich." » ' ·!
»Dann beeilen Sie fich. Auch in Jhrem eigenen n-

teresse. Unangenehme Dinge muß man so rasch als mög-
lich hinter sich zu bringen suchen Und Dann, —- dann
werden wir ja auch erfahren, um was es sich handelt
Kommen Sie nur fchnel zurück und sagen Sie mir’s.«

»Ja, gnädige Frau haben wohl recht, — ich will mich
gleich fertig machen Ach, wenn ich es nur erst hinter
mir hätte!“

»Auch dies wird vorübergehen. Alles im Leben tut
es, was vielleicht noch das Beste daran ist Gehen Sie
und schicken Sie mir Elli herein-« i « . . ,

»Ja, gnädige Frau. Auf Wiedersehen« s ti-

ÄLilufdiMEtIierisiliZnhi F I ! « Hs e 'r nter räuleln Hegewisch ge chlo en
hatte, kam ein kurzer Augenblick der Verzweifluing Und
Schwäche über die urückgebliebene Frau. Ein Schluch n
brach aus ihrer Brust ihre Hände krampften sich ineinangeer
und ihre bebeuden Lippen flüsterten: »O mein Gott, mein
Gott, fteh’ uns bei!" Gleich aber fand sie die Fassun
wieder, fuhr mit ihrem Taschentuch über die Augen ung
saß ganz ruht , als Elli hereinkam. »

»Mutter, Fräulein ist ausgegangen« :
» ch weiß es.« :
» kohin ist Fräulein gegangen?“ ..
„Sie hat ene Vesorgung in der Stadt« ,

(Fortfetzung folgt.)



Festabend. — Ani- Sonntag, den 15. September. vor-
mittags, findet der 8. ordentliche Kreistag statt, auf Dem
Der Kreisvorsteher gDiartin Gebel (Waldenburg) über
das Thema: »Der Ausbau der Angestelltenversiche-
rnng“ referieren wird.
Verbandskreise Waldenburg i. Schlesieii zusammen-
geschlosseueii Ortsgruppen des D.H.V. Rechenschaft
über die im vergangenen Berichtsjahr geleistete Ar-
beit ablegen werden, dürfte die weitere Entwickelung
dieses Beriifsverbaiides sehr stark befruchten. Ueber
den Verlauf der Tagiiiig werden wir berichten.

·-——— Seinen 70. Geburtstag begeht am 14. Sep-
tember Herr Heinrich Besser, wohnhaft Voigtsdorfers
straße, in geistiger und körperlicher Frische . Herr Bes-
ser ist seit 32 Jahren Kasseiibote des Fülliier-iWerkes
und als allseits geachteter Nianii bekannt und beliebt.
Wir wünschen dem greifen Geburtstagskind noch viele
Jahre eines sorgenlosen Lebens-abends

——- Wegen Wasserrohrbruchs ist die Wasserleitiiiig

am Freitag früh von 8 Uhr morgens bis ungefähr
inittags auf der Voigtsdorferstraße von Hubrich’s Kon-

ditorei an bis zuiiis Töpfernieister Scholz gesperrt.

--— Kurtheater. »Der fidele Bauer« wurde am
Niittwoch abend als Beiiefizvorstelliiiig des gesamten
Eiisenibles vor ausverkauftem Hause gegeben. Alle
Niitspielenden gaben an ihrem Ehreiiabend ihr bestes
her, und eriiteteii neben raiischendeui Beifall, ganze
Berge von Blumen und Präsenten, die ihnen den Be-
weis für ihre Beliebtheit und die äußere Anerkennung
für ihre künstlerischen Leistungen bewiesen.
sekasse dürfte gottlob auch um ein beträchtliches voller
geworden sein und die Niitglieder mit dein Abend
ebenfalls recht zufrieden. i

— ·- Zusammenstoß zweier Autos. Gestern nach-
mittag gegen 5,30 Uhr fuhr der Fahrlehrer der Fir-
ma Kii.iiier aus Hirfchberg an der Klosterstraße, Ecke
Hermsdorferstraße mit einem Kraftwagen des Kraft-
wageiiiinternehniers W..iltc-r Grubert von hier zusam-
men. Personen sind nicht zu Schaden gekommen, nur
das Auto des Grubert erhielt einige Beschädigungen.

Kaitholificher Gesellciivercin. Der Katholi-
sche» Geselleiivereiii hielt am Niontag abend im
,,Schlesischen Adler« eine Versammlung ab, welche vom
Präses des Vereins, Herrn Kaplaii Niiitke eröffnet
wurde. Zu dein am 14. und 15. September stattfin-
denden 8l). Stiftungsfest nnd Fahnenweihe der Schnei-
derztvangsinnnng wird sich der Verein beteiligen. Vier
neTie Mitglieder wurden in den Verein aufgenommen.
Darauf hielt der Herr Präses einen äußerst interessan-
ten Vortrag über das Land der Wunder nnd Geheim-
nisse: Aegypteiu wobei er ganz besonders auf die Kunst
Kultur und Religion der Aegypter zu sprechen kam.
Vom 21. bis 23. September d. Is. begeht der Verein
die Feier seines 601ährigen Stiftuiigsfestes, verbunden
mit der Weihe einer neuen Eiiiheitsverbandsfahne.

-· — Fahrraddiebstahl. Heute vormittag gegen 9,30
Uhr wurde einem bei der Firma E. Ansorge beschäf-
tigten·"A«iaurerlehrling aus Reibnitz vor der Zahlstelle
der hiesigen Ortskrankenkasse ein Fahrrad, Niarke
,,Iedal« gestohlen. Ueberrascheiid schnell gelang es
jedoch der Hirschberger Kriininalpolizei, den Täter
in Hirfchberg festzunehnien, gerade als er im Begriff
war, das gestohlene Fahrrad gegen ein besseres umzu-
tauschen. Der Täter ist ein 15jähriger A.rbeitsbur-
sche aus Hermsdorf u. Ky. der zugibt, mehrere Fahr-
räder gestohlen zu haben. Dieser Vorfall soll wie-
der einmal erneut eine Warnung fein, Fahrräder nicht
uiibeaufsichtigt stehen zu lassen.

—— Die Festaufführung des ,,Som7merna«chtstraum«
von Shakesspeare, Aiusik von »Mendelssohn, welche
aus Anlaß der Weihe des Iiigendkamsmhauses von Der
Städtischeii Oberre schule Hirfchberg und der Staat-
lichen Aufbaiifchule"« ad Wariiibrunn am Sonntag zur
Aufführuiig gelangen sollte, des kühlen Wetterum«-
schlags wegen jedoch unterbleiben mußte, findet am
Sonnabend, den 14. D. Mts. in der Aulasder Ober-
Realschiile Hirfchberg» statt. (Siehe Inserat.)

hy. Kommende schilesische Riesenprozesse. Gegen
den Pferdehändler Richter in Glogau ist heut-e die Vor-
untersuchung eröffnet worden« Es schweben allein 400
Wechselklagen. —- In der Raubmordsache in Klein-
Küpper wurde gegen die Arbeiter Kettner, Laube »und
Grünther aus Sprottau die Voruntersuchung wegen
Raubmordes eröffnet. —- Auch die Anklageerhebung
gegen den Grafen Christian zu Stolberg-Wernigerode
steht bevor.

hy. »Das Ende Der niederfchlesischen Glasblases
kunst. Ehenials stand in den schlesischen Landen, na-
mentlich im Riesengebirge und in der Oberlausitz die
Glasblasekiiiist in hoher Blüte. Manches kostbare sEr-
zeugnis, das sich heute in qHinfeen oder im Privatbe-
sitz befindet, zeugt- noch von Dem? künstlerischen Empfin-
den der alten Glasbläser. Die moderne Zeit hat die
Glasblasekunst auf den Aussterbeetat gesetzt; an die
Stelle haiidwerklichen Könnens trat moderner Pia-
schinenbetrieb. Diese Umstellung griff auch in der
Oberlausitz Platz. Ietzt stellte Glashüttenbesitzer Künzel
in Uhsmannsdorf bei Rothenburg OL. seinen Betrieb
maschinell um. In einer Ansprache, gelegentlich einer
Feier, die er feinen erbeitnehm‘erngab, wies er da-
rauf hin, daß auch- in Zukunft die Erzeugung von
Qualitätsglas Richtschnur für die niederschlesische Glas-
iiidustrie sein müsse.

hy. Breslau, 11. September. (Sturm-er wieder
phantasievolle Iugend.) In Zimpel wollte, wie wir
dieser Tage bericht-eten, ein Gärtnerlehrling von Frem-
den ohne ersichtlichen Grund überfallen und ange-
schossen worden fein. Es hat sich jetzt herausgestellt,
daß der junge Mensch heimlich ein Terzerol besaß.
Mit diesem hat er wahrscheinlich gespielt und sich
hierbei-selbst verlegt. Aus Furcht vor Strafe durch
seinen Lehrherrn hat dann der junge Mann die Erzäh-
lung von dem angeblichen Naubüberfall erfunden. Das
Befinden des Lehrlings ist zufriedenstellend.

Die Rei-«

Die Tagung, an der die „im‘
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hy. Faulbrüch 11. September. (Sich selbst er--
schossen.) Am Sonntag morgen hantierte der von
einem Vergnügen heimkehrende 21jährige Nialer Wal-
ter Trunk mit seiner Pistole herum. Plötzlich löste
sich ein Schuß und drang Dem niclt mehr lnüchteriien
jungen Mann in die Schläfe, soda er aus der Stelle
tot war. Erst nach Stunden fand man ihn in seine-in
Blute liegend tot auf.

hy. Bad Landeck, 11. September. Die Unter-
schlagungeii DIE-ei der Stadthauptkasse Landeck.) Aus
den Unterschlaguiigen bei der Stadthauptkasse dürfte
unserer Stadt wahrscheinlich kein Schaden entstehen.
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Der Magistrat hat zunächst auf die Sicherstellung und -
erst in zweiter Linie auf die Strafverfolgiing hsingear- i«
beitet.
Schwiegereltern des ungetreuen Angestellten Schraps
in Beriisdorf i. Sa. ist es Dem‘ Bürgermeister gelun-
gen, für weitere 4000 Niark Sicherheiteii für die.verun-
treute Summe zu erhalten. Inzwischen hat die Stadt
eine Pfändung der Wohnungseinrichtung veranlaßt.
Der Niagistrat hat seit langer Zeit auf die unvor-
schriftsmäßigen g13erfonalverhiiltniffe bei der Stadthaupt- ‑
kasse immer wieder hingewiesen.

hy. Grünberg, 11. September. (Ein zufriedenstel-
leiider Grüiiberger 1929 er.) Die letzten heißen Tage
haben in den Weinbergen die Trauben gut reifen lassen.
Zur Ausreife ist allerdings noch kräftiger Regen er-
forderlich. In diesem Jahre sind die Rebstöeke von
Schädliiige aller Art fast gänzlich verschont geblieben.
Die durch Frost geschädigten Weingärten zeigen keinen
zufriedenstellenden Traubenhang Plan hofft, daß der
1929 er in Grünberg ein guter Mittelwein wird. Vor-
aussichtlich wird die Weinlese in herköiiinilicher Art am
5. Oktober feierlich eingeläutet werden. Seit Diens-
tag ist die Bewachung der Gärten im Gange. «. Der
Flurschutz bereitet jetzt den hiesigen Wein- und Obst-
baiierii Sorge, da er durch den bevorstehenden Weg-
gaiig der Schutzpolizei ins Stocken geraten ist.
hat jetzt Selbsthilfe organisiert.

hy. Görlitz, 11. September. (Schwerer’Wohnungs-
eiiibriich.) In der Racht zu gestern drangen unbe-
kannte Einbrecher in der Iochiiianiistraße in die Woh-
nung eines Kaufmanns ein und raubten für etwa 1000
Niark bares Geld, Kronen, Brücken für künstlich-e Zähne
usw. Von den Einbrechern fehlt jede Spur.

hy. Glogau, 11. September. (Das Ende der Rie-
derschlesischeii Lederwerke.) Der Abbruch der Nieder-
schlesischeii Lederwerke, die in der Nähe der Oder-
straße stehen, ist im· Gange. Die Lederwerke verdanken
ihre Entstehung Friedrich dein Großen und wurden
nach dein Weltkriege modern ausgebaut. Als die
Zwangswirtschaft für Leder aufgehoben wurde, war
das Unternehmen nnrenta'bel geworden.

Htiidcnburg Vom Gesellen niedergestochen.
(Eine schwere Bluttat, die hart an Mord grenzt, hat sich auf
Der Königshütter Straße ereignet. Der Ofensetzmeister
Sochiera, ein ruhiger, friedlich-er Mann, saß, wie gewöhnlich
an heißen Abenden, in seinem Gehöft auf einer Bank. Jii
später Abensdstunde trat sein Geselle an ihn heran, um ihn
wegen einer Lohnstreitsaihe zur Rede zu stellen. Der Meister
ivollte um diese Stunde nicht melr verhandeln und verwies
den Gesellen auf den nächsten ag. Hierüber geriet der
Geselle in solche Wut, daß er ein Messer zog und blindlings
auf den immer noch auf der Bank sitzenden Meister ein-
stach. Blutüberströiiit brach der Meist-er zusammen. (Er
hatte zahlreiche Stichwunden erhalten, u. a. auch sol e in
den Bauch, wodurch die Gedärme bloßgelegt wurden. ali-
zei und Arzt erschienen sofort am Tatorte. Der lebens-
gefährlich verletzte Meister wurde sofort ins Krankenhaus
überführt, wo sein Zustand sehr ernt ist. Der Geselle wurde
dem Untersuchiingsgefängnis zugeführt.

Beuthen. G u t e r F ang. Die Grenzpolizei beobachtete
schon seit längerer Zeit ein verdächtiges Auto, das für
Schmugglertransporte benutzt wurde. etzt erhielt sie da-
von Kenntnis, daß wieder ein größerer Trans ort Seiden-
stoffe von Beutheii nach Kattowitz unterwegs ei. An der
Grenze wurde das Auto erwartet und dann von der Polizei
verfo gt, um auch gleichzeitig das Schmuggellager aiifdeckeii
zu können. Jm lebhaften Verkehr in Krittowitz entkam je-
doch das Schmugglerauto den Blicken der verfolgenden
Grenzbeamten. Nur durch Zufall stießen die Zollbeainteii
auf ein größeres Schmuggellager, das sich auf der Grund-
maiinstraße befand und wo vor wenigen Minuten von dem
erwähnten Auto Schmuggelwaren abgeladen worden waren.
Das Auto war jedoch inzwischen wieder verschwunden. Die
Grenzpolizei konnte vierzehn Kisten Seidenstoffe und Gum- -
miwaren im Werte von 25 000 Zloty beschlagiiahmen. Die
Ware gehörte mehreren Händlern aus Bendzin und Soßno-
witz. Der Magazinverwalter wurde verhaftet, während
man die Warenbesitzer noch nicht ermitteln konnte.

Weißstein. Weil die Braut auf Einlösung
des Gheversprechens bestand . .. Gine blutige
Tragödie spielte sich am früheren Titusschacht in Konrads-
thal ab. Der Berginann Fritz Barthel ging mit seiner
Braut, einer Hausaiigestellten, fungieren. Da sich das
Mädchen in anderen Umständen befindet, hat sie schon oft
ihren Bräutigam auf baldige Gheschließung gedrängt. Auf
dieses Thema kam man auch bei dem Spaziergang zurück.
B. wurde darüber jedoch furchtbar erregt und nahm einen
auf Dem Bahnkörper liegenden Gifenstab, mit dem er mehr-
mals auf feine Braut einschlug. Als diese sich dem Wüte-
rich gegenüber energisch zur Wehr setzte, versuchte er, das
Mädchen den tiefen Abhanlg am Bahn-einschnitt hinabzu-
stürzeii. Das Mädchen lilie für kurze Zeit besiiiniiiigs vs
liegen, tonnte sich aber dann erholen und um Hilfe rufen.
Dies veranlaßte den rohen Patron, die Flucht zu ergreifen,
nachdem er vorher nocg
gehen Das Mädchen at vielfache schwere Verletzungen am
Kopf. Rücken und an den Händen davongetragen, doch ist
ihr Zustand nicht lebensgefährlich. B. konnte von der
Krimiiialpolizei verhaftet werden.

Hirfchberg. Von einem tödlichen Unfalle
ivurde der bei der Post beschäftigte Hilfskraftfahrer or-
iella betroffen. Man fand ihn unter einem großen or-
flüsgel der Postautohalle tot vor. Gr war mit dem le ten
Postauto von sBrummhiibel heimgekehrt und hatte en
Wagen allein in die Halle gebracht. Wahrscheinlich ist beim
Schließen ein Torflügel aus den Angeln gehoben worden.

O i
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angedroht hatte, Seilbstmord zu be- "

Durch Verhandlungen mit den Eltern nnds

 
 

 

preWüddeutfche Klassenloiioria
80. Tag Der 5. Klasse vom 11. September 100..

Letzter Tag. s

(Dhne Gewähr.)

2 Prämien zu 500000 Mark auf Nr.
2000 Mark-·

2 Gewinne zu 10000 Mark 53808.
4 Gewinne zu 3000 Mark 219534 357980.
2 Gewinne zu 2000 Mark 340900.
6 Gewinne zu 1000 Mark 158919 166445 286-
64 Gewinn-e zu 500 Mark 4623 20718 27073 1551 5

    187180
Hi

42629 75854 76624 83537 103785 133806
158228 158274 176783 178589 221232 232816 2 .
238433 269436 271412 273313 281265 303597 318
322291 342901 345236 376728 385913 386621 3938 .

Ferner 78 Gewinne zu 300 Mark.

Die Prämie auf Nr 122188.
Die Gewinner in Köln und Berlin.

ess- Berlin, 11. September.

Am heutigen legten Ziehungstage Der _Breufsifdpätibs
deutschen Klassenlotterie wurde die Pramie im Betrage von
500 000 Mark dem mit 2000 Mark gezogenen Los Sir. 27183
zugeschlagen. Das Los wird in der einen Abteilung, an
zwar in Viertellosen, in K ö l n gesuielt und in der anderen
Abteilung in Be rlin, und zwar in Achtellosen.

Eckeners Rückkehr.
Verhandlungen in Berlin wegen der Nordpol-Expedition.

= Hamburg, 11. September.

Aller Voraussicht nach wird Dr. Erkener auf Dem Hat-ag-
Dampfer „Symnbnrg“ am nächsten Dienstag, Dem 17. Sep-
tember, eintreffen. Sein ursprünglicher Plan, unter Um-
ständen schon in Chcrbourg den Dampfe: zu verlassen und
von dort aus nach Friedrich-shaer zu fliegen, wurde fallen-
gelassen. Jn Hamburg findet kein amtlicher Empfang statt,
jedoch wird Grkener sich voraus-sichtlich zwei Tage in Hain-
liurg aufhalten und mit den fiihrenden Männern der Ham-
burg-Amerika-Linie feine Verhandlungen in Werther! er:
örtern.

Anschließend an seinen Hamburger Besuch wird Dr.
Eckener nach B erlin kommen, um Verhandlungen wegen
der für das nächste Frühjahr in Aussicht genommenen
Nordpol-predition der Jnteriiationalen Studiengesellschaft
unter der ivissenschaftlicheii Leitung Nansens zu pflegen.

Darüber, ob Dr. (Seltener durch den Neichspräsidenten
und die Reichsregierung in den ersten Tagen seines Aufent-
haltes in Berlin empfangen wird, läßt sich augenblicklich
noch nichts sagen, da Dr. Gckener auchnoch fehr eilige Ver-
handlungen in Friedrichshafen zu treffen hat.

Dem Vernehmen nach wird Dr. Eckeiier von-der Stadt
Berlin wahrscheinlich die G h r en b ü r g e r s ch a f t ange-
boten werden.

Technische Neubeiien
Schiringitterröhre mit Außenmetallisierung.

Gs ist allgemein bekannt, daß die Konstruktion von
chirmgistteriGmpfängerm die maximale Leistungen er-
ge en fallen, unge euer schwierig ist. Die meisten bisläer
bekannt-gegebenen chaltungen sind insofern Koinproini e,
als nur ducml eine Beeinträchtigung der hohen Verlstarku
ein stabiles rbeiteii erreicht wurde. Deshalb blei ena
die Schirm- iitterröhrien-Gmpfänger bisher zuni« grö ten
Teil hinter ein zurück, was bei wirklich sachgemaßer on-
struktion erreichbar ist. _ ·

-.--·-
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Um so interessanter ist es, daß je -t Telefunken einen
(Schirmgitterröhrensßmvfiinger heraus rin t, Den Telefuns1
ten 40-, Der Die bisherigen ehler vermeidet und in Der
Leistun denn auch alle ähnlichen Koililstruktionen erheblich
übertri ft. Auf Grund eingehender ntersu ungen haue
man festgestellt, daß Die wirklich sorgfältige »etallbe chit-
inuiig der SMmgitterröhre mitbestimmend Für die hohe
Leistung i_ t. es konstruktiv nisckät anz ein ach und vor-
häl nismä ig kostspieli ist, einen i tschlie enden Mel-all-
Zulinder uber die Nögre u ziehen, so wa ltse man einen
Metallbelag, der außen an? Dem Glaskolben der Röhre un-
mittelbar aufgebracht ist. Die Telefunken-Schirmgitterrdhre
(Nes. 044 für B-atteri-eebtri-eb Neus. 1204 für Wechselstroins
betrieb) erreicht infolge ihres eigenartigen Jnnenaufbaus
durch diese Außenmetallisierung eine so minimale innere
Kapazität, wie sie eine ander-e Konstruktion nicht ulä .

Die Außenmetallisierung ist konstruktiv mit dem at o-
denans luß der Röhre verbunden, so daß ein besonderer
Anschlu nicht erforderlich ist.

Wachsender Zusammxnschlufz
zum Deutschen Volke-begehren

{in den letzten Tagen sind folgende weitere Organisationen
Deut Neichsausschuß für Das Deutsche Volk-br-
gehren geschlossen beigetreten: «

Verband vaterläiidischer Vereine, Kassel, '
Bund der Deutschen (Notgemeinschaft der schaffenden Stäube),

HannoversKirchrode-
Kyffhäuserbund der Vereine deutscher Studenten, Bordrt

Halle,
Altherrenschaft des Kysshäuserbundes der Vereine deutscher

Studenten, i-
Die deutsche Burschenschaft, derzeitiger Derart München, i-
Sungnationaler Bund G. B., Hamburg, . »
Nordbayerischer Ring Schwarzweißrot, Bamberg, its-Us-
Bund Grenzschuistst, Frankfurt (Ober),
Reichsverband landwirtschaftlicher Hausfrauenvereine, e. J-

Berlin.
sqooi soc-« '—
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Der Neichsverband landwirtschaftlicher saussrauenvereine

vollzog seinen “Beitritt mit folgender Erklärung: »»Mrinner und

Frauen aller Parteien nnd Konfessionen haben snls zusammen-

getan zu einem Widerstand gegen die Verskiaoung nnseres flottes.

Auch die Landfrauen wollen mithelfen bei diesem wahren natio-

nalen Werk.
und Enkel und die Ackerscholle mit untragbaren Lasten beladen

werben. So schließt sich der Reichsverband landwirtschaftlicher

Hausfranenvereiiie dein Kampf gegen den Tributplan an.
Elisabet Boehni, Präsideiitin.«

Die vorbereitenden Maßnahmen
iiir das Bollebeaehren

Das cßriifibinm bes Neichsansschusses für
das Deutsche Vollsbegehren trat um Mittwoch, dem
28. August, in N ü r u b e r g zu einer Sitzung zufammen. Es
wurden die für die Ginbriiigung und Durchführung
ein e s V o l t s b e g e h r e n s gegen die Verfklavung Deutsch-
lands vorbereiteten Maßnahmen b e r a te n u n b g e b i l l i g t.

Das e n g e r e P r il f i d i u in wurde zur Durchführung der
Aufgaben des Neichsausschusses durch Zuwahl ergiiiizi. Es fegt
sich wie folgt zusammeni General der Zufanterie Otto v. B e l o w,
Dr. bugenberg, Franz Seldte, Minister a. D. Schiele.
Adolf H it l e r , Gutsbesitzer S d) w e d) t (giheiulanb).

Die Haltung der Kriegerveretne.
»Wir haben kein Recht, den kommenden Generationen

unerfiillbare Lasten aufzuerlegen.«
Zu den Unwahrheiten, mit denen gegen den Reichsausfchuß

für das Deutsche Volksbegehren gearbeitet wird, gehört nach wie
vor besonders auch die Behauptung, ber Kyffhäuserbund
hätte sich gegen das Volksbegehren ausgesprochen. Dem-
gegenüber sei auf eine Rede hingewiesen, in der der Vorsitzende
des Weimarischen Krieger« und Militärvereinsbundes, General-
major a. D. von Kefsinger, der letzte Kommandeur des
Seebaiaillons Tsingtau, dargelegt hat, daß der Kyffhäuferbund
sich gegenüber den Sauger Verhandlungen politische Neutralität
auferlege, daß sich aber alle darüber einig seien, daß mit dem
YoungsPlan dem deutschen Volk Lasten auferlegt werden, die nie-
mals zu erfüllen sind. Die lebenden Generationen haben zudem-
so fuhr Generalniajor v. Kefsinger fort, kein Recht, kommen-
den Geschlechtern Lasten aufzuerlegen, von deren Erfüllungsnniiiügs
lichkeit sie überzeugt sind. Es sei eine Feigheit, nur um
augenblicklichen Schwierigkeiten auszuweichen, solche unmöglichen
Verträge abzuschließen. Das deutsche Volk werde sich, mag es
auch fegt noch schwache seiten durchmachen, auf die Dauer nie-
mals versklaven lassen.

Berliner Ereignisse.
Fünf Verletzte bei einem Siruhenbuhnunfull.

til-. Oranienbur er Tor stieß eine Straßenbahn- der
Linie 1 mit einem ug der Linie 25 zusammen. Fünf Per-
sonen erlitten Ver eziången Zwei von ihnen mußten der
Klinik zugeführt wer n.

Von der Straßenbahn tstgefuhren.
An der Au ustastraße und Hindenburgdamm wurde der

4bjähri e Willgselm Wuteik aus Steglitz von einer Straßen-
bahn it erfahren und tödlich verlegt.

Kurze Beine . . .
Drei junge Leute, die in ihrer Heimatstadt Breslau

einer Pensionsinhaberin megrere wertvolle elze gestohlen
hatten, wurden in der Rei shauptstadt festgenommen.

Aus der Keichshauptsiadi.
2: Vereitelter Raubüberfall. Gin dreister Naubüberfall

konnte durch die Geistesgegenwart einer rau vereitelt
werben. Jn der Filiale der chemischen Was anstalt Spind-
ler im Hause Berliner Straße 159 zu Charlottenburg er-
schien ein etwa 20- bis 25jähriger Mann der die Geschäfts-
leiterin nach einem zum Aufarbeiten abgegebenen Gegen-
stand fragte. Kaum hatte die Frau das Bestellbuch aufge-
schlagen, um nach dem Posten zu sehen, zog plötzlich der
»Kunde« einen Revolver und schlug auch zugleich auf bie
An elstellte ein. ;-Die Angestellte setzte sich zur Wehr und
rie aut um Hilfe, so daß der Täter die Flucht ergriff.
Trogdem sofort mehrere Passanten die Verfolgun des

lti tigen aufnahmen, gelang es diesem, in eine eben-
raße zu entkommen.

o. .- - --·—·-

Aus Nah und Seen.
Bad Kreuznaeh.Flucht in die Fremdenlegion

Zeit mehreren Ta en war der in Türkismuhle angestellte
Zollbeamte Gebre s vermißt werben. (Er war zur Erledi-

I.
TU-

Zannabenm den 14. äeutnuber 1929

sitela der Oberreaiscimic
. . Hirschberg.

tin Sommernachtstraum
D. Shakespeare,

« mit der Musik von Mendelsfohn

bearbeitet von R. Hentfiheh

ausgeführt zum gelten

ins Jugeiilciinmlnufes ,,iiiib«cziisl«
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Sie vor allein können nicht zustimmen, daß Kinder .

i au von Ge en nach« -"« rücken gefahren. Gin- e
Tasse später mit feiner trin ein Brief lzugefteklt,.ln
dem er ihr mitteilte, daß er in die Fremden egion einge-
treten sei.

Ditn ig. Der 54. Deutsche Gastwirtstag findet
zur eit ier statt. In der ordentlichen Hauptversaminlung,

zu er etwa 500 A geordnete aus allen Teilen des Reiches

erschienen waren, murben zahlreiche geschaftliche Angelegen-

heiten erledigt. Unter anderem wurde iiber d»ie Lzrrischtung

einer Alters- und Pensionskasse gesprochen, sur die Mittel 
. versammlung beschließen, ob eine Versicherun

l wieder an die Mitglieder zurilckerstattet

gesammelt werden sollen. Im Jahre 1932 soll die sHaift t-
ge a en

werden soll, ober ob bie bis dahin eingezah ten eldser
werden« Als

Tagungsort für das nächste Jahr wurde Leipzig bestimmt.

« m Artus-Hof fand eine vom Senat der Freien Stadt
Danzig gegebener Begrüßunsgsabend statt.

Hamburg. Der deutsche Försterbund trat zu
seiner diesjähri en Hauptversammlung zusammen. »Na-eh
den üblich-en egrüßun sansprsachem eroffnete Forster

Meyer-Nattheide die Neige der Vortrags Cr sprach über

»Die Nation-alisierung der forstlichen flanzenerziehung

Seine Ausführung-en gipxelten in der or·derung, daß die

unrentablen Kleinbetrie e auf Groß Yetriebe umg-est-ellt

werden müßten. Das Verssorgungsgebiet dieser·Grvßbe-
triebe dürfte in der Regel 25 Hektor Waidflache nicht uber-

reiten. Dr. Man rd von dem Halstenbeker orstbaum-

lgulbetrieb hielt so ann einen Vortrag uber oben-·- und
Ernährungsfragen im Forstbaumschulbetrieb.

Kleine Chronik.
ts: Brand auf) einem deutschen Motorfchiff. Auf der

evzynahrt von Hain urg nach Jugoslawien it das deutsche
s otorfchiff »Zmay« in Brand geraten. ie Mannschaft
wurde durch herbeieilende Schiffe gerettet, das Schiff selbst
von dem deutchen Dampfer Hermes nach Löschun des
Brandes ins chlepptau genommen und nach Vlisingen
abgeschleppt.

def: 50 v. H. der englischen Beamtensthaft Kriegsteii-
nehmer. Die Zahl der englischen Staatsbeamten betrug
nach der amtlichen Statistik am 1. Juli dieses Jahres
305 712, davon sind 149 181 Rriegsteilnehmer, hiervon rund
47000 Schwerkriegsbegheädigte Dem ufol e 'ind etwa 50
n. H. der englischen amtenschaft e ema ige Kriege-teil-
nehmer.

11: säbjähriges Jubiläum der Universität Wilna. Zum
350. Jubiläum der Universität Wilna werden sich die Ver-·
treter der polnischen Regierung und sämtlicher polnischer
Hochschulen nach Wilna begeben. Wie nerlautet, sollen auch
auslandische Gäste an der Feier teilnehmen.

#1: Explosion im Knapvschaftslazarett in Ruba. Jm
Lagerraum des Knappfcha tslazaretts in Ruda entstand in-
folge Entzündung eines esinfiektionsmittels eine Explo-
sion, wodurch die dort lagernden Oele und Fette in Brand
gerieten. Der Lazarettinspektor unb zwei Arbeiterinnen
erlitten erhebliche Verbrennungeii. Der Brand konnte von
der Feuerwehr gelöscht werben. Der Schaden beträgt meh-
rere tausend Zloty.

ti; 13 Todesopfer eines Autobusunglürks. Bei Alcolea
in der Provinz Cordoba fuhr ein Autobus an einer ab-
schüfsigen Stelle gegen einen Prellstein. Der Motor expla-
dierte und setzte den Wagen in Brand. Die Jnsassen wur-
den zwischen den Trümmern eiiigeklemmt. Das Unglü?
forderte 13 Todesopfer und mehrere Siijiververletzte

:s:t Stürme und Ueberschweinmun en in Japan. Aus
Tokio werden schwere Stürme und egeiifälle gemeldet,
die taifuiiartigen Charakter haben. 3000 Häuser stehen be-
reits unter Wasser. Der Verkehr war zeitweilig vollkom-
giekili unterbrochen. Bisher sind keine Menschenverliiste zu
e agen.

tt Schwerer Zugzusamnienstoß aus der Strecke Solo-
thurn——Lisß. Auf der Strecke Salothurn—Lysz stieß ein
Personenzug mit einem Militiir-Leerzug zusammen. Die
Lokomotive des Personenzuges wurde mit beiden Vorder-
achseii aus bem Gleis geworfen. 20 Personen ivurden ver-
letzt. Sie mußten sich in Solothiirn in ärztliche Behand-
lLiltng Bbegeben. Ihr Zustand gibt zu Befürchtungen keinen
n a .

ff"

#1: Valutaspelulanten in Leningrad verhaftet. Wie aus
Moskau gemeldet wird. hat die OGPU in Leningrad eine
Gruppe von Valutaspekulanten verhaftet unb bem Gericht
übergeben. Die meisten der Verhafteten sind Angestellte
der olnischen Konzefsion in Leningrad. Ferner hat in
Mos au der Prozeß gegen Deviseiischmug ler, die Verbin-
dung mit den Angestellten der lettländis en Gesaiidtschaft
haben sollen, begonnen.

Kunst und Wissenschaft
Es Die Hünefelthüsta Bekanntlich führte «Graf

Zevvelin« auf seiner Fahrt nach Tokio als einziges Fracht-

‘ 18‘ Millionen Käufer

 
der Originalausgabei

Der Geschäftsmann

von heute

Bb. 1:

Schwab, Die zehn Gebote
des Erfolges . . . . . . . am. 1.60
Bb. 2: —-

Vail, Die Grundlagen des
geschäftlichen Erfolges am. 1.60

(frant'o gegen Voreinfendung, sonst Nachnahme.)

Arthur Bartholomäus schreibt im „Buch der
zeit«: . . . . Wollen Sie erfolgreich fein im

Sehen, lefen Sie biefe Bücher!

. . wer den Charakter aufbringt, nach diesen
Büchern zu handeln, der wird den Erfolg er-

lebenl heißt es in den »Rädern«.

Die „unentbehrlichen Führer im Erwerbs-
leben" nennt die presse beide Bücher!

Verlag H. W. Carl Graef.
Lelpzlg 61  Unwissende-its Leipzig Nr. 60768
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gut ein? Büsie bei D'aeanfliegers Freiherrn v«oii Hünefeld
mit, die»als Erinnerung für den japanischen Aeroclub be-
stimmt ist. .Hunefe«ld schlo bekanntlich auf feinem Ot-
asienfläs»mit den sapanis en Fliegern herzliche Freun -
schaft. ahrend des Aiifenthaltes Hüneselds in Wien nahm
der junge Bild aiier Siegfried sJiiiffler von Hünefeld die
Gesichtsmasle a" unb formte (nach b-em Tode des Ozean-
fliegers) die Buste, die sprechend Aehnlichkeit aufweisen
soll. BildhauerNufflen der in kurzer Zeit durch mehrere
Portratbu ten osterreichischer Staatsmänner und Künstler
bekannt wurde, ist ein Sohn des in Weis lebenden ehema-
ligen Gmeiafialdirektors Regierungsrat Hofrat Dr. Rüss-
ler. Der aiißerst fahige, sunge Künstler übersiedelte vor
mehreren Fasten» von Wels nach Wien, wo er bald mit
Auftragen u erhauft wurde. (Es existiert von Hünefeld
auch eine Portratzeichiiiing, die der Linzer Maler Konrad
Meindl bei der»Ankunft der Flieget in Neuuori anfer-
tigte, wo der Kunstler, einer der bekanntesten Frauenpor-
triitiften. mit einer Aiisstellung seiner Werke einen bedeu-
tenden Erfolg erzielte· «

Es Versteigerung von Bisiiiarck-Criniierungen. Der
Wo erturm von Aumühle im Sa- senwald, der die bekannte
Bism-arck-Sammlung von Cmil pecht in sich birgt, ift. so
nieldeit man aus Hamburg, von der Gemeindeverwaltung
tariflich erworben worden und soll jetzt für ander-e Zwecke
Verwendung finden. Infolgedessen sollen die bis er dort
untergebrachten Bismarck-Crinnerung-en demnächst n Ham-
burg versteigert werben. Cs handelt sich bei der Spechtschen
Sammlung u. a. um ein-e wertvolle Bism-arck-Literatur aus
ganz (Europa, ferner um Fahnen, Bronzen, Autogramme
und anderes mehr.

siiadiofrhaiu
Isiandfuanrogramm für Freitag, den 13. September 1929.
» Breslau CWelle 325) unb Gleiwitz (Welle 253). 16.00:
Stunde und Wochenschau des Hausfrauenbundes Breslau. —-
16.30: Jgor Strawins i) (Schallplatten). — 17.30: Kinderzeitung:
Schnufftibus und der Zeitiin sonkel. —- 18.00: Reise ur Oder-
quelle, Plauderei. — 18.15: Frinnerungen eines Fuß llentshus
siasten. —— 18.40: Motorradfahrer unter sich. —- 19.05: Abend-
musik. — 20.00: Von Hamburg: Varietsee für Orchester. —- 22.35:
Neichskurzsihrift. Wiederholungs- und Diktatstunde.

Nundfiinl-Programin für Freitag, den 13. September 1029.
Leipzig (Welle 259) und Dresden (Welle 319). 12.00: Schall-

platten. —- 13.00: Schallplatten. — 15.15: Schallplattenton rt.-
— 16.00: Autorenstunde. — 16.30: Aus deutsrl en Duern. —- 1 .05:
Seetaluerfnherungsrunbfunf. --— 18.30: Deutsche Welle: Gnglisfch «
sur Fortgeschrittene. —— 19.00: Oeffentliche Kreditiiistitsude. —-
19.30: Bei den Denschen und Tieren der unter-en Donau. -— , :
Von Hamburg: Varietee für Or ester. -— Nach den Aben el-
duncen bis 24.00: Tanzniusik (S allplat·teii).

NizndfuzitEssrvgrniiini für Freitag, den 13. September 192:.
Berlin Welle 418). 10.45: Bildfuiik. — 11.00: Schnilplatten

-—— 14.00: urzweiligse Stunde _(Schall lattenkonzerti —- 15.30:
Geheimdienst und Spionage einft und feht. — 16.00: Schloß unt
Park von Muskau ——- Birkenwerder —- Briesetal. — 10.30: Un-
terhaltun sinusik. — Aiischließend: Werbeiiachrichten. _— 18.00'
Warum ilt der Zinsfuß in Deutschland so hoch? —- 18.30: Clara
und Robert Schumann (Zuin 100. Geburtstag von Clara Wieiti.
—- 19.00: Mietsallerlei. —- 19.25: Bildfunk. — 19.35: Das nier-
view der Woche. — 20.00: Sendespiele: »Der Vogelhän ler“.
fOpekrette von Carl Zeller. — Nach den sllbenbmellmngen: Bild-
un .

Königswusterhaufen tDeutssche Welle). 9.30: Pflege des Aqua-
riums. -—-— 10.00: Das Küstendreieck ‚Die Weserniarghemc 7-
12.00: Schallplattentoiizirt für Versu e und fur die ndustrie
— 14.00: Von Berlin: Schallplat-tenkonzert. —- 14.30: Kinder-
stuiide. ——- 1.5.00: Krankheiten unb (Ehe. —— 15.45: Frauen tu .
— 10.00: Freie und angewandte Kunst bei der bevorste enden
Berufswahl. ———‚ 10.30: 'infiilwung in Sonate unb Sinfonie. -—
17.00: Von Leipzig: Nachinittagskonzert. — 18.00; Warum ist
der Zinsfuß in Deutschland so hoch? — 18.30: Englisch für
es ritten-e. —- 18.55: Gesetzlichkeit der Natur. — 19.20: W sen-

lkcha tlicher Vortra für. 3ahnar?te. —- 20.00: Uebertraglung nun
Vamburg:: Bari-e ee fiir Orcheter. — Anschließend: ebertras
sung von Berlin.

 
  
 

Vereiiiskaleuder.
Esperanto Societo ,,Estonteeo«.

Jeden Dienstag abends 8 Uhr Versammlung im
Hotel »Nosengarten«. Gäste willkommen

StenographensVekein „Stehe-Schreie.“
Jeden Mittwoch abend 8 Uhr Uebungsabend in der
Evang. Schule. -- Gäste willkommen

IdentscheKolonialsGesellschaft, Abteilung Bad War-in-
runn.

Dienstag, den l7. d. Nits. wie jeden 3. Dienstag
im Monat, geselliges Zuammenfein im Kote-
nialzimsmer des Hotels „ chneefopbe“.

Kolonialdeutsche, sowie Kolonialfreunde (auch
Kurgästei willkommen.

 

IssssssssssIIIII-.III-IIIIIIIIIIIIIIIIII

Kurtheater, Bad Marmliruiin
Direktion: Franz nnd Alfred Eiche).

Epielplam
Sonnabend, den l4. September, 20 um?

auf Wunsch das Schauspiel

Alt - Heidelberg
von am. Mayei-Förster

J- A «

Für den Kenner !
Machen Sie bitte einen Versuch
mit meinem garantiert reinen

Bienen- ·
Schleuderhonig

(vorwiegend aus Lindenbiüten)
wunderbar im Getchmadz
10 Pfd. Kolli M. 11.-——
5 Pfd. netto 1/2 Kolli

M. 6.70
portofrei gegen Nachnahme.
Sie werden zufrieden und
t't ändiger Kunde “fein.

inkognito
vom Faß
empfie lt -

Paul sc ntz, '
Bad Warmbrunn,
gegenüber der Post.

Fernruf 131. 
 Hildesheimer d « «—

Bienenhonig- un - B « »
Wachsveriand Vliiiflliiifli‘iflii ist-u tktlsfsä

Bernh. Wodafra, Hildesheim
Fleiß. Itturbelter gelacht.  


